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Schuler der DS Temuco gewinnen Pasch-Wettbewerb
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aus tler ganzen Welt autgrtmd
seiner Relevalrz, C)rigirrälität,
Kr€ativität rurd Qrralität des
apraclrlichen Ausdnrcksals das
heste bein Pasch-Wettbwerb
arcgewählt. Die st*rüLler wid-
lren sich in iluem Video der
duch das Heizen mit Holz ver-
ursachten Lüttverschmutzmg
in Tefiluco trnd eitrr Möglich-
keit, wie dieses Problan zum
Tbil geliist werden kann.
Ilnterstätt wrrrden sie dabei
von der Deutschlehrcrin Lorem
fiirgens untl deur Fachrnann
Iür arrdiovisuelle M«lien der
Komrmmilationsabteilurg der
DS Temuco Rohirson Cäceres.
Der Preis für deu ersten Platz
ist eine einwöt:hige Reise nach

Die drei Gewinner des
Wettbe-werbs und der

«Filtro Vivo»

Eedin irr Der,rtc('lilarxl iln No-
vember dim lahree.
Diedeutscklnitiative "S{hclen
- Partner der Zrkunft» (Pasclr)
rmterstiitzt seltweit Schüle-
rimren urd Schüler, die sich
für die deutsche Sprache und
Kultur interessiereru will tiir
das moderne Deutschland Be
geisterung w«*en rmd sdraft
ein weltweiies Netzwerk von
Schulen. r

Freundeskreis Chilenischer Burschenschaften in Düren

Romer im Rheinland
Das Video karur unter dies€m
Link angescharrt werden:
ntlw.preth-tut"deldeli;ttbns- t
b e fur t tb« o rh - s t a d t- zuku nf bb 1.

html
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lxronagend geignet - urd wir
hatten r-hönstes Wetter. Ab 13
lllrr tnrdelten die L€ute ein. Nat'h
reichlich Fleixh und Würstchen
aller Art gab s wie inurer mitge
brachbn Kuchen und am Al:end
eine köstlidre Supp.
Am Sormtagmorgen bsliegen wir
die Bus uud lulrel nadr Zü1-
pic[ einer Stadt von circa 20.0ffi
Einwoluer4 etwa 45 Kiloreter
siid6erü!'hvon Köln gelegeru Hier
trfurdet sich d:ie bsterhalterc
römishe Thermenanlage nördlich
derAl6n. Die Thamen sind Teil
eüre Mueunu der Badekultr,
t{m 2000 falue KLrltugedrichte
de Batiers zrigt.
Die eßte der drei Gnrpprerr von
Fweils nurd 300 Personen waren
dieEltenr mitKindenr. Sieedrielten
eine Familienfiihnrng durclr das
Mu*rur tmd pir'knicktsr m'lrlie-
ßend bein Seepark Ziilpic[ der
elrcmali gen Landegarlenrha u.
Den beiderr andern Gruppen wru-
rle die Gschichte der Badeku.ltsr
rlrmh Fälnmgen nahegebracht.
Bei den Riinrrn war ds Bsuch
derThmren festsBetandteil ds
Alltagslelxns. Sie warcn irtrmie-
gend ölfentlich, derur rnm musste

*lu nichsein, mr ein eigens Bad
imFfu rezu lutpn. DsEintritt war
nic*rt taßt er entslrrach etwa dem
Preis eine Kmgs Wein, sodass es
sit'h arch r.lie nomralen Biirger
leisten komten. Das Bad diente
ja nicht nrrr der Hvgiene, sondenr
auchder Entsparulurg derkär1xr-
lichen Belätigurg uil dem Genrm
vonSpeiur und C*tränken lpi tler
Pllege sozialer urd gmhäitlicher
Kontakte.
DasBad lretand ausurhreruRär
uren: dem lrigiduiunr (Kaltraunr),
dem tepidarinm ( Warmraunr),
dem raklarinm (Heißraul) und
dem sudatorirul (5chwitzraur),
Die nreisten Räunr hatten eine
«ler nreluere Badsarurel aus
Marrlor nit einer Wamrtenrpe
rahrr, die der Raumtemperatur
entsprach. Diese wurde durch
eine ausgektü gelte B«lenheizung
erzeugt. Ebenso spannend wat
das Svstern der Wasrrver- unrl
+ntrcigtu1g, rlmn Furktionlrrrte
n«h gut erkerurlrar ist.
Das Badenru*um endet aber nitdt
tei der Rönrer4 rndem geht fur

das Mitt lalter iilrcr, dm entgegen
der lanrlläutigen Meinung rlurch-
arrs Wmt auf Hvgiene legte. So
hatte damals die Stadt Kölrr zphr
öfientliche Badstulxn, allerdings

Wiedelsehen der FCBD-Mitglieder mit ihren Farnilien

{ür jeweils 6.0ü) Permrul. Hierzu
km nmr diehölzemrBadewan-
len rmd Teile der A1§tattulg
*hen
Nach einenr Inrbiss in einenr xlrri"
nel Gartenrclarrant tolgte eilr
Stadthesi(htigun& wobei man
leider *gen mus, da* die Stadt
im IGieg durch Bombenanyil{e
shwer zerctört wurde. Die Sar*t
Peter Kirche, im falue 8rl8 zrmr
emtenMal ukrurdlidremälurt, die
lanrisburg auo denr 14. lahdrur
dert, das mittelalterliche Rathaus
rurd weitere Gelrärrde wurde 19t14

iast vollstänclig dem Erdbot{en
gleichgenmcht. Nrdieauch im 14.

faluhrmdert erbaute Stadtürauer
mil vier rhertswertel Stadttoren
ist n«lr iiberwiegend edralten.
Das IetlicheAlxnclesn im Hotel
begann, wie inzwirhen iitrlich,
mit eineßr Pisro Sour Der Dank
der Teilneluner war Familie Trier
gewis, von rler n«h eire iitrer-
rarhende Darbietrurg kan; Die
zeluiährige Enkeltochter Clara
spielte gekorurt die r-hilenisclre
Nationallrmrr aut t'ler Blmkflö-
te, wdirr-sie to*nden Applaus
bekam lnr nächsten Jafu lreuen
wir nns aui ein Tretfeu inr holrqr
Norden, das kima rurd Joatluln
Sievers ausrichten werden. r
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Von Redaktion

Römer im Rheinland

Von Alfred von Reiswitz

Das Treffen des Freundeskreises Chilenische Burschenschaften in Deutschland (FCBD) fand dieses Jahr in Düren, nahe Köln, statt. Die Mayordomos Beatriz

und Bernd Trier haben – bereits zum vierten Mal – mit Hilfe ihrer Kinder und Enkel für 140 Teilnehmer, davon etwa 35 Kinder und Jugendliche, die

Veranstaltung organisiert.

Die Grillhütte am Echtzer See war hervorragend geeignet – und wir hatten schönstes Wetter. Ab 13 Uhr trudelten die Leute ein. Nach reichlich Fleisch und

Würstchen aller Art gab es wie immer mitgebrachten Kuchen und am Abend eine köstliche Suppe.

Am Sonntagmorgen bestiegen wir die Busse und fuhren nach Zülpich, einer Stadt von circa 20.000 Einwohnern, etwa 45 Kilometer südöstlich von Köln

gelegen. Hier befindet sich die besterhaltene römische Thermenanlage nördlich der Alpen. Die Thermen sind Teil eines Museums der Badekultur, das 2.000

Jahre Kulturgeschichte des Badens zeigt.

Die erste der drei Gruppen von jeweils rund 300 Personen waren die Eltern mit Kindern. Sie erhielten eine Familienführung durch das Museum und

picknickten anschließend beim Seepark Zülpich, der ehemaligen Landesgartenschau.

Den beiden anderen Gruppen wurde die Geschichte der Badekultur durch Führungen nahegebracht. Bei den Römern war der Besuch der Thermen fester

Bestandteil des Alltagslebens. Sie waren überwiegend öffentlich, denn man musste sehr reich sein, um ein eigenes Bad im Haus zu haben. Der Eintritt war

nicht teuer, er entsprach etwa dem Preis eines Krugs Wein, sodass es sich auch die normalen Bürger leisten konnten. Das Bad diente ja nicht nur der

Hygiene, sondern auch der Entspannung, der körperlichen Betätigung und dem Genuss von Speisen und Getränken bei der Pflege sozialer und geschäftlicher

Kontakte.

Das Bad bestand aus mehreren Räumen: dem frigidarium (Kaltraum), dem tepidarium ( Warmraum), dem caldarium (Heißraum) und dem sudatorium

(Schwitzraum). Die meisten Räume hatten eine oder mehrere Badewannen aus Marmor mit einer Wassertemperatur, die der Raumtemperatur entsprach.

Diese wurde durch eine ausgeklügelte Bodenheizung erzeugt. Ebenso spannend war das System der Wasserver- und -entsorgung, deren Funktion heute

noch gut erkennbar ist.

Das Bademuseum endet aber nicht bei den Römern, sondern geht in das Mittelalter über, das entgegen der landläufigen Meinung durchaus Wert auf Hygiene

legte. So hatte damals die Stadt Köln zehn öffentliche Badestuben, allerdings für jeweils 6.000 Personen. Hierzu kann man die hölzernen Badewannen und

Teile der Ausstattung sehen.

Nach einem Imbiss in einem schönen Gartenrestaurant folgte eine Stadtbesichtigung, wobei man leider sagen muss, dass die Stadt im Krieg durch

Bombenangriffe schwer zerstört wurde. Die Sankt Peter Kirche, im Jahre 848 zum ersten Mal urkundlich erwähnt, die Landesburg aus dem 14. Jahrhundert,

das mittelalterliche Rathaus und weitere Gebäude wurde 1944 fast vollständig dem Erdboden gleichgemacht. Nur die auch im 14. Jahrhundert erbaute

Stadtmauer mit vier sehenswerten Stadttoren ist noch überwiegend erhalten.

Das festliche Abendessen im Hotel begann, wie inzwischen üblich, mit einem Pisco Sour. Der Dank der Teilnehmer war Familie Trier gewiss, von der noch

eine überraschende Darbietung kam: Die zehnjährige Enkeltochter Clara spielte gekonnt die chilenische Nationalhymne auf der Blockflöte, wofür sie

tosenden Applaus bekam. Im nächsten Jahr freuen wir uns auf ein Treffen im hohen Norden, das Laima und Joaquín  Sievers  ausrichten  werden.

Anmeldung zum Cóndor-Newsletter
Wir senden Ihnen den regelmäßig erscheinenden Newsletter mit unseren Textempfehlungen zu.
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